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©otteg toeife ffiorfehung. ©ag fielen ift an unb

für fid) toeber gut nod) fdjledjt; eg ift fo, to i e Voir

eg (eben. £>ft fef)en toir bie äußeren Singe ber

ffielt burd) farbige ©täfer/ enttoeber gu fcfjtoarg

ober 3u rofig, je nadj unferer ©eiftegberfaffung
unb ber Stimmung unfereg Sergeng. ©arum
feilten toir bebarrlidj ben geheimen Sßorfal?

faffen, unfere Seelen täutern unb ftdrîen 311

tooiien, auf baß toir bon ben ©ingen ber ©elt
eine Hare., ungetrübte 2lnfdjauung getoinnen.

SBenn bu, mein guteg ©Ijriftbaumdjen, biefe

befd)eibenen ©orte ben jungen 9Jlenfd)en unb

audj ben großen Âeuten, bie urn bidj am ©eil)-
nadjtgabenb berfammett fein toerben, in bie ^er-
3en flüfterft, bann bift bu nid)t umfonft beinem

Seimatboben broben im großen ©albe entriffen
toorben. ©u toirft ben SJtenfdjen bon alien ©eilj-
nadjtggaben bie fdjonfte bringen. Unb toir tooiien

mit banfbaren unb froljen Slugen in beine ©eilj-
nadjtglidjter fdjauen unb aug feiigem fersen
fingen: ©fire fei ©Ott in ber iQbbe unb triebe
ben SJtenfdjen auf ©rben, bie guten ©itteng finb!"

SRubotf SBecferte.

jHfbiigpr ÖSintrrtag

2Bag lebenbig mar, liegt offne Saft,

©ingegogen, gïanglog, bämmerhaft;

©rb unb fpimmel finb in ©ing uerfpannt,

§rierenb jeßt auf bïeinften IRaum gebannt.

©ine Spur uon Cidjt fallt trag unb fdjräg

©urd) ben 2te6e!fd)irm auf unfern 3Beg —

©g uergeïjt unb troftïog überbackt

Ung bie rointerlange Schattennacht.

£)arter Çimmeï überm trüben See;

Unfere harte ©rbe harrt auf Sd)nee!

©rieh ^en ©unft, uertaufenbfacht erfbhließ

ling bein Gicht im Sbhneefternparabieg. Hermann stitbrunner.

@in Abonnement biefer 3 eitfdjrift atê
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erfreut immer

SSerettê e r f d; i e n e n e 9ÎUmmern tonnen fofort nachgeliefert werben
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Gottes weise Vorsehung. Das Leben ist an und

für sich weder gut noch schlecht? es ist so, w i e wir
es leben. Oft sehen wir die äußeren Dinge der

Welt durch farbige Gläser/ entweder zu schwarz

oder zu rosig, je nach unserer Geistesverfassung
und der Stimmung unseres Herzens. Darum
sollten wir beharrlich den geheimen Vorsatz

fassen, unsere Seelen läutern und stärken zu
wollen, auf daß wir von den Dingen der Welt
eine klare, ungetrübte Anschauung gewinnen.

Wenn du, mein gutes Christbäumchen, diese

bescheidenen Worte den jungen Menschen und

auch den großen Leuten, die um dich am Weih-
nachtsabend versammelt sein werden, in die Her-
zen flüsterst, dann bist du nicht umsonst deinem

Heimatboden droben im großen Walde entrissen

worden. Du wirst den Menschen von allen Weih-
nachtsgaben die schönste bringen. Und wir wollen
mit dankbaren und frohen Augen in deine Weih-
nachtslichter schauen und aus seligem Herzen

singen: Ehre sei Gott in der Höhe und Friede
den Menschen auf Erden, die guten Willens sind!"

Rudolf Weckerlc.

Nebliger Mintertag

Was lebendig war, liegt ohne Saft,

Eingezogen, glanzlos, dämmerhaft;

Erd und Himmel sind in Eins verspannt,

Frierend jetzt auf kleinsten Raum gebannt.

Eine Spur von Licht fällt träg und schräg

Durch den Nebelschirm auf unsern Weg —

Es vergeht und trostlos überdacht

Uns die winterlange Schattennacht.

Harter Himmel überm trüben Lee;

Unsere harte Erde harrt aus Schnee!

Brich den Dunst, vertausendfacht erschließ

Uns dein Licht im Schneesternparadies. Hermann HMbrunner.

Ein Abonnement dieser Zeitschrift als

erfreut immer

Bereits erschienene Nummern können sofort nachgeliefert werden

Bestellungen an

NûIIer,îercier A Aürieb, îolldaebàaize 19 lelskon 2.35.27

Redaktion: Dr. Ernst Eschmann, Zürich 7, Rütistr. 44. (Beiträge nur an diese Adresse!) - Unverlangt eingesandten Beiträgen
mutz das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder Co., Wolfbachstr. IS, Zürich.

144


	Nebliger Wintertag

